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WIRfSCHAFT BANKENKONTROLLE

ESSAYS ZUR BANKENAUFSICHT
SCHÜTZT STARKERE I(ONTROLLF VOR FINANZKRISFN? Z\,VEI ANTWORTEN

'i'ri {};i s't'8,.i F {} i, t, !t {'t':

GEDECKTES
GELD

Präsident Nixon war es, der1971die Goldbindung des Dollars aufhob. Viele Okonomen sehen darin

einen finanzpoiitischen Sündenfall - und eine der wesentlichen Ursachen für die gegenwärtigen

Titrbuienzen auf den Finanzmärkten, Operrerten alle Länder ausschließlich mit gedecktem Geld, wäre

der- Rirf nech slrengeren Bankenkontrollen weitestgehend obsolet.

h ass Gold einc bcsondere Rolle in der
Ll n"u"r.n Celclgeschichte einnimnrt. lag

n'ohl auch an Isaac Nervton. i\ls Herr ürber

die Biltische iVlünze Anlang des 18.Jahrhun-

derts bestimmte er ein festes Austauschver-

hältnis zrvischen Gold und Silber- (,,Bimetal-

lismus"), das zu einer Überbervertung des

Goides gegenuber Silber lühne - und setzte

so das,,Gresl-ramsche Gesetz" in Gang: Das

überbeu'ertete (schiechte) Geld (Gold)

verdrängte das unterbewertete (gute) Celd
(Silber).

Das Gold stieg, beföidert durch die
lvir-tschaltliche Vormachtstellung Groß-

britanniens im 18. und l9.Jahrhundert, zum

,l4teltgeld" auf. Die Vereinigten Staaten

gingen praktisch 1834 aufeinen Coldstan-

dard über:

Und erst im August 1971 beendete Präsi-

dent Richard Nrixon die Goldeinlösepflicht
des Dollar Und u,eil alle andelen Währun-
gen zu dieser Zeit mir einem lesten l(urs an

den Dollar gebunden t'aren, verloren auch

sie ihre zumindest noch indirekt vorhande-
ne Einlösbarkeit in Gold.

Im Grunde lässt sich der Tauschrvert des

Geldes aller q'icirtigen Wähiungen - ob nun

Dollar, Euro, Yen oder Pfund - immer noch

auldie ehemalige Goldbindung zurückfüh-
ren. Denn, rt ie Ludlvig von Mises mit seinem

,,Regressionstheorem" im Jahr 1912 zeigte,

konnte das heutige,€ntmaferialisiertes
Celd" - in Form von Papier oder Einträgen

auf Computerlestplatten (.,Bits und B)'tes") -

nur einen Tauschrvert annehmen, rveil es

zuvor mit einem Sachgut unterlegt rvar.

Dass Zentralbanken immer noch Gold

iulten, ist daher kein Zufall. Die Fed et*'a
verfügt über 261,5 r\,lillionen Unzen und die

Europäische Zentralbank über 347.2 Nlillio-

nen Unzer - n'obei allein 1O9.6 llillionen
Unzen aus Deutschland stammen. Doch rveil

die Zentralbanken in den letztenJahrzehn-
ten die Celdrnengen drastisch ausge*eitet
haben, ist das Deckungsverhältnis zt,ischen

dem umlaufenden Geld und dem olfiziellen

Währungsgold natürlich mimlent'eile sehr

surk abgesunken.

Anders jedoch handeln die Zentmlban-
ken der aulstrebenden \blksn'irrschaften -

allen i oran China, Indien. Südkorea und
Russland. Sie erhöhen seit einigen.lahren
das Deckungsverhältnis threr \l'ährungen

zum gelben lvletall. Sie kaut'en Gold. rveil sie

sich nicht mehr allein auf Dt.rlla. Euto und

iapanischen \?n als .,Snlrilltäisa'*er" tür

ihre heirlischen \\ährungen verlassen

',vollen, Vermutlich sehen sie in der immer
lveiter anu,acl.rsenden Verschrildung in
diesen Ländern die Gefahr, dass die \Väh-

rungen durch inflation entliertet rverden

könnten.
Zudem dürfte die unablässige Serie det'

immer schrverer rverdenden Finanz- und
Wiltschattslaisen, lür die das unablässige

\,'ermehren des ungedeckten Geldes sorgt, die

aufstrebenden Volkri'irtschaften ermuntern,

nach alternativen Geldordnungen Ausschau

zu halten. Was liegt da nähel als anzuknüpfen

an die lange währungshistorische Normalität
und die \4rährungen i,r,ieder ve$tärlü mit
Edelmetall oder anderen, nicht beliebig

vermehrbaren Rohstoffen zu decken? t}

Dieser Beitrag basiert auf einer zuvor in der

Frankf urter Allgemeinen Zeitung veröffentlichten

Fassung.
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